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D ie Rede ist vom V ertrag  von Lissabon, 
der am 1. D ez ember 2009 in K raft 
treten wird. Er wurde bereits im Jahre 
2004 unter dem Namen „ V erfassung s-
vertrag “  g eboren mit der Idee, eine 
Europä ische V erfassung  z u schaffen. 
Nach der Ablehnung  dieses V ertrag s 
durch die W ä hler in Frank reich und 
den Niederlanden im S ommer 2005 , 
entschied sich der Europä ische Rat 
nach einer Refl ek tionsphase, V erhand-
lung en ü ber einen Ersatz vertrag  auf-
z unehmen, den sog enannten „ Reform-
vertrag “ . Im D ez ember 2007 wurde er 
in Lissabon als „ V ertrag  von Lissabon“  
verabschiedet.

W urde der V ertrag  von Lissabon, wie 
seine V org ä ng erversion, nicht auch 
schon abg elehnt?  D em ist in der Tat 
so. O bwohl er —  wohl auch nach den 
g emachten Erfahrung en mit dem V er-
fassung svertrag  —  in den einz elnen 
M itg liederstaaten der EU  g enerell nicht 
mehr den W ä hlerinnen vorg eleg t wur-
de, erlebte die neue V ersion z uerst ein 
ä hnliches S chick sal. D er Grund: In Ir-
land unterlieg t ein solcher V ertrag  dem 
oblig atorischen Referendum. D ie Iren 
lehnten den V ertrag  von Lissabon im 
S ommer 2008 prompt ab. Im H erbst 
2009 bek amen sie aber Geleg enheit, 
daz u nochmals S tellung  z u nehmen, 
nachdem die P arlamente und S taats-
oberhä upter der anderen M itg liedslä n-
der den V ertrag  ratifi z iert hatten. D ie 
Iren stimmten im z weiten Anlauf „ ja“ , 
und der P rä sident der Tschechischen 
Republik  unterschrieb den V ertrag  
schliesslich auch noch, nachdem das 
tschechische V erfassung sg ericht den 

V ertrag  im Eink lang  mit der tschechi-
schen V erfassung  befand.

W as wird sich ä ndern?  Nun, dies 
ist recht schwierig  z u beurteilen. D er 
V ertrag  ist rund 300 S eiten lang  und 
in einer Fachsprache mit z ahlreichen 
Q uerverweisen verfasst. W ä hrend 
das Lesen des Tex tes nicht allz u g ros-
se M ü he bereitet, k önnen g ewisse 
Tex tstellen bereits z u unterschiedlichen 
Interpretationen fü hren oder mü s-
sen z uerst noch prä z isiert werden. 
Je nachdem, welche Institution diese 
S tellen interpretiert, dü rften sie auch 
unterschiedlich interpretiert werden. 
W elche K onseq uenz en der V ertrag  
aber auf die W eiterentwick lung  der 
EU  hat und welche Auswirk ung en auf 
D rittlä nder z u erwarten sind, ist noch 
schwierig er z u beurteilen. Z u k omplex  
ist der Inhalt dieses V ertrag swerk es. 
Ex perten, aus welcher D isz iplin sie 
auch k ommen, sind letz tlich k aum in 
der Lag e, den V ertrag  in seiner Ge-
samtheit z u beurteilen. S elbstverstä nd-
lich ist es mög lich, einz elne Aspek te 
aus dem V ertrag  z u erfassen und z u 
erlä utern.

Auf der H omepag e der EU -K ommis-
sion sind die D ing e aber relativ k lar; 
die dort lesbaren Ausfü hrung en z um 
V ertrag  von Lissabon, der unter dem 
M otto „ Europa auf dem W eg  ins 21. 
Jahrhundert“  dem P ublik um vorg estellt 
wird, tönen g ut: „ In einer g lobalisierten 
W elt, die in stä ndig em W andel beg rif-
fen ist, muss sich Europa mehr als je 
z uvor neuen H erausforderung en stel-
len. D ie Globalisierung  der W irtschaft, 

die demog rafi sche Entwick lung , der 
K limawandel, die Energ ieversorg ung  
oder die neuen Bedrohung en unserer 
S icherheit —  g enug  P robleme, die 
Europa im 21. Jahrhundert anpack en 
muss. D ie M itg liedstaaten k önnen all 
diese neuen, Grenz en ü berg reifenden 
H erausforderung en nicht mehr allein 
bewä ltig en. D eshalb ist ein g emeinsa-
mer europä ischer Einsatz  nötig  —  die 
S org en der Bü rg er mü ssen ernst g e-
nommen werden.“  M an beachte die 
V erwendung  des Beg riffs „ Europa“ ; 
erlaubt ist auch die Frag e, ob die er-
wä hnten Themen, wenn sie ü berhaupt 
g emeinsam ang epack t werden mü s-
sen, nicht eine H erausforderung  fü r 
die g anz e W elt darstellen und somit 
primä r auf multilateraler Ebene anz u-
g ehen sind.

Eig entlich g eht es aber, wie man beim 
W eiterlesen erfä hrt, um eine Erhöhung  
der „ Effi z ienz  bei der Entscheidung s-
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D e r V e rtra g  v o n  Lissa b o n                                    D ie  F in a n z k rise  in  d e r E U

fi n d u n g , m e h r D e m o k ra tie  (… ) u n d  
m e h r K o h ä re n z  n a c h  a u sse n .“  D ie  E U  
so ll „ E n tsc h e id u n g e n  sc h n e lle r, tra n s-
p a re n te r, m it stä rk e re r d e m o k ra tisc h e r 
K o n tro lle  u n d  m it m e h r R e sp e k t fü r d ie  
b e re its a u f z u stä n d ig e r E b e n e  g e tro ffe -
n e n  E n tsc h e id u n g e n  (… )“  fä lle n . M a n  
fra g t sic h , o b  d ie s n ic h t e in  W id e r-
sp ru c h  ist, d a  e in e  v e rm e h rte  d e m o k ra -
tisc h e  K o n tro lle  E n tsc h e id e  n ic h t u n b e -
d in g t b e sc h le u n ig e n  m u ss. Z u d e m  ist 
e s in  d e r Ta t so , d a ss d e r E in fl u ss d e r 
P a rla m e n te  im  E n tsc h e id u n g sp ro z e ss 
e rh ö h t w ird  u n d  d a ss e in e  so g e n a n n te  
B ü rg e rin itia tiv e , d ie  d e r E U -K o m m issi-
o n  A n re g u n g e n  g e b e n  k a n n , v o rg e se -
h e n  ist. G le ic h z e itig  w e rd e n  a b e r d ie  
H ü rd e n  fü r M e h rh e itse n tsc h e id e  im  
w ic h tig e n  M in iste rra t su b sta n z ie ll re -
d u z ie rt, w a s —  w ie  Ö k o n o m e n  m e h r-
fa c h  g e z e ig t h a b e n  —  E n tsc h e id e , d ie  
a u c h  fü r n ic h t z u stim m e n d e  M in d e rh e i-
te n  G ü ltig k e it h a b e n , e in fa c h e r o d e r, 
w ie  d ie s d ie  E U  b e z e ic h n e t, „ e ffi z ie n -
te r“  m a c h t. M it a n d e re n  W o rte n , V o r-
sc h lä g e  d e r E U -K o m m issio n  h a b e n  im  
M in iste rra t e in e  h ö h e re  C h a n c e , a n g e -
n o m m e n  z u  w e rd e n .

Lie st m a n  w e ite r, e rfä h rt m a n , d a ss d ie  
E u ro p ä isc h e  U n io n  „ fü r d ie  K o o rd i-
n ie ru n g  d e r W irtsc h a fts- u n d  B e sc h ä f-
tig u n g sp o litik  d e r e in z e ln e n  M itg lie d -
sta a te n  z u stä n d ig  [se i], w o d u rc h  g e -
g e b e n e n fa lls a u c h  e in e  K o o rd in ie ru n g  
d e r S o z ia lp o litik  d e r M itg lie d sta a te n  
m ö g lic h  w ird “ . D ie  a u f d e m  V e rtra g  
v o n  Lissa b o n  b a sie re n d e n  „ In n o v a tio -
n e n  e rm ö g lic h e n  d e r U n io n  e in e  b e s-
se re  U m se tz u n g  ih re r P o litik  z u g u n ste n  
v o n  W irtsc h a ftsw a c h stu m  u n d  W e tt-
b e w e rb sfä h ig k e it, d e r S c h a ffu n g  v o n  
A rb e itsp lä tz e n  u n d  V e rb e sse ru n g  d e s 
so z ia le n  U m fe ld s, d e r G e w ä h rle istu n g  
d e r S ic h e rh e it v o n  E in z e lp e rso n e n  u n d  
d e r G e m e in sc h a ft, d e r F ö rd e ru n g  v o n  
U m w e lt- u n d  G e su n d h e itssc h u tz , d e r 
W e ite re n tw ic k lu n g  d e s Z u sa m m e n -
h a lts u n d  d e r S o lid a ritä t z w isc h e n  d e n  
M itg lie d sta a te n , d e r F ö rd e ru n g  d e s 
te c h n o lo g isc h e n  F o rtsc h ritts u n d  n ic h t 
z u le tz t d e r H a n d lu n g sfä h ig k e it d e r 
U n io n  a u f d e m  in te rn a tio n a le n  P a r-
k e tt.“

F a lls S ie  sic h  —  b e e in d ru c k t d u rc h  
d ie se  A u sfü h ru n g e n  u n d  a u c h  e tw a s 

sc h e u  —  d ie  F ra g e  e rla u b e n : „ F ü h rt 
d e r V e rtra g  v o n  Lissa b o n  d a z u , d a ss 
k ü n ftig  m e h r E n tsc h e id u n g e n  ‚in  B rü s-
se l’ g e tro ffe n  w e rd e n ? “ , d a n n  e rh a lte n  
S ie  z u  d ie se r k o n k re te n  F ra g e  a u f d e r 
g e n a n n te n  H o m e p a g e  e b e n fa lls e in e  
k la re  A n tw o rt: „ N e in . D e r V e rtra g  b il-
d e t d ie  G ru n d la g e  d a fü r, d a ss d ie  E U -
P o litik  d e z e n tra lisie rte r u n d  tra n sp a -
re n te r u m g e se tz t w ird , d a m it E n tsc h e i-
d u n g e n  so  b ü rg e rn a h e  w ie  m ö g lic h  
g e fä llt w e rd e n .“  

Ic h  g e b e  z u , so  ric h tig  g la u b e n  m a g  
ic h  d ie s a lle s n ic h t. Ic h  fra g e  m ic h  
z u d e m , w e sh a lb  d e r V e rtra g  v o n  Lis-
sa b o n  n ic h t m e h r B ü rg e rn  u n d  B ü rg e -
rin n e n  in  d e n  e in z e ln e n  M itg lie d ssta a -
te n  in  e in e m  R e fe re n d u m  u n te rb re ite t 
w u rd e , w e n n  —  w ie  in  d e r h ie r g e -
sc h ild e rte n  R h e to rik  ü b e ra u s sta rk  b e -
to n t —  d ie  d e m o k ra tisc h e n  R e c h te  v o n  
B ü rg e r u n d  B ü rg e rin n e n  a u f E U -E b e n e  
u n d  d a m it d ie  B ü rg e rn ä h e  d e r E U  so  
g e fö rd e rt w e rd e n .

D ie  F in a n z k rise  in  d e r E U         

F ü r P ro fe sso r P e te r B e rn h o lz , e m e ritie r-
te r P ro fe sso r fü r N a tio n a lö k o n o m ie  a n  
d e r U n iv e rsitä t B a se l u n d  in te rn a tio n a -
le r E x p e rte  a u f d e m  G e b ie t d e r G e ld -
th e o rie  u n d  d e r p o litisc h e n  Ö k o n o m ie , 
lie g t e in  w e se n tlic h e r G ru n d  fü r d e n  
A u sb ru c h  d e r a k tu e lle n  F in a n z k rise  in  
d e r sta rk e n  E x p a n sio n  d e r G e ld m e n g e  
d u rc h  d ie  U S -Z e n tra lb a n k , d e m  F e d . 
N a tü rlic h  h ä tte n  d ie  B a n k e n  d a s ih rig e  
z u r V e rstä rk u n g  d e r K rise  b e ig e tra g e n . 
B e im  F e d — u n d  in  e in e m  g e rin g e re n  
M a sse  b e i a n d e re n  Z e n tra lb a n k e n —
se i n u n  in  d e r F o lg e  d e r K rise  e in e  
„ u n g e h e u re  E rh ö h u n g  d e r B ila n z su m -
m e  b e o b a c h tb a r, d ie  in  d e r G e sc h ic h -
te  n o c h  n ie  g e se h e n  w u rd e “ . D a z u  

k o m m e n  n u n  d ie  rie sig e n  D e fi z ite  d e r 
S ta a tsh a u sh a lte . D ie  F ra g e  m ü sse  so -
m it g e ste llt w e rd e n , o b  d ie s n ic h t b e -
re its d ie  n ä c h ste  K rise  v o rb e re ite . P ro f. 
B e rn h o lz  b e a n tw o rte te  n a c h  se in e m  
R e fe ra t z a h lre ic h e  F ra g e n  d e s in te r-
e ssie rte n  P u b lik u m s so u v e rä n .  U n d  
e r v e rk n ü p fte  se in e  A u sfü h ru n g e n  m it 
z a h lre ic h e n  B e isp ie le n  a u s d e r W irt-
sc h a ftsg e rsc h ic h te . D a b e i d e m o n st-
rie rte  e r, w ie  a n g e n e h m  e s ist, e in e n  
E x p e rte n  a ls R e fe re n te n  z u  h a b e n , d e r 
a u f a ll d ie  k o m p le x e n  F ra g e n  m it tie -
fe m  V e rstä n d n is u n d  la n g jä h rig e r E r-
fa h ru n g  e in g e h e n  k a n n .  

Rolf Weder

Reaktionen in der EU auf die Finanzkrise

V o rtra g  v o n  P e te r B e rn h o lz , P ro fe sso r fü r Ö k o n o m ie , U n iv e rsitä t B a se l
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Das 17. Studienjahr des MAS-Pro-
gramms versammelte zum Semester-
start Mitte September 16 Studierende; 
zusammen mit den 4 Studierenden, 
die im vergangenen Herbst 2008 das 
Studium in der berufsbegleitenden Va-
riante (in zwei Jahren also) begannen, 
werden sich im akademischen Jahr 
2009/2010 insgesamt 20 junge Aka-
demikerInnen am Europainstitut weiter 
spezialisieren.

Die neu immatrikulierten Studierenden 
setzen sich zusammen aus 12 Frauen 
und 8 Männern im Alter von 21 bis 38 
Jahren, was einem durchschnittlich re-
lativ jungen Jahrgang entspricht. Wie 
üblich kommen sie sowohl aus dem 
Inland wie aus dem europäischen Aus-
land: Aus der Schweiz (6), Deutsch-

land (4), Mazedonien (2), Türkei (2), 
Georgien (2), Aserbaidschan (2), Ru-
mänien (1) und Lettland (1). Man könn-
te ebenso feststellen: 7 Studierende 
kommen aus der EU, während 13 aus 
Nicht-EU-Mitgliedstaaten stammen. 

Erstmals sind Studierende aus dem 
südlichen Kaukasus vertreten. Nach-
dem die Gebert Rüf-Stiftung erfolgreich 
neun Jahre lang AkadmikerInnen aus 
den baltischen Staaten Estland, Lett-
land und Litauen mit Stipendien unter-
stützt hat, sind fortan im Rahmen des 
Swiss Caucasus Network Nachwuchs-
talente aus Armenien, Aserbaidschan 
und Georgien speziell angesprochen. 

Die neuen Studierenden verteilen sich 
auf folgende Herkunftsfächer und ver-

sprechen nebst der geografi schen Di-
versität auch in dieser Hinsicht vielfäl-
tige und spannende Annäherungen an 
den gemeinsamen Studiengegenstand 
Europa:

Nebst Graduierten der Wirtschaftswis-
senschaften/Business Administration/
Volkswirtschaft (6), Rechtswissenschaf-
ten (5), Politik/Internationale Beziehun-
gen (3), fi nden sich auch AbsolventIn-
nen der Geisteswisschenschaften (2), 
Verwaltungswissenschaften (1), Dol-
metschen (1), Psychologie (1) sowie 
Molekular Medizin (1).

Wir wünschen ihnen ein anregendes 
Studium und eine rundum bereichern-
de Zeit hier in der Schweiz!

Studiengang MAS in European Integration

Der XVII. MAS-Jahrgang: Neu mit Studierenden aus der 
Kaukasus-Region

Tanja Popovic, Assistentin Institutsleitung, Europainstitut der Universität Basel

Am 12. O ktober 2009 erörterte der 
hochrangige Referent Heinz Zourek, 
Leiter der Generaldirektion Unterneh-
men und Industrie der EU-Kommission, 
in der Aula des Kollegienhauses der 
Uni Basel die Zukunft der Pharmaindus-
trie in Europa. Im Bezug auf die Her-
stellung und die Marktzulassung von 
Arzneimitteln für den EU-Markt sprach 
Herr Zourek über den technologischen 
Fortschritt, die demografi sche Entwick-
lung der Gesellschaft, neue Bedrohun-
gen für die öffentliche Sicherheit sowie 
über die schwierige Finanzierung sei-
tens der öffentlichen Haushalte und 

die Auswirkungen der Globalisierung. 
In diesem Zusammenhang wies er auf 
das Pharmapaket hin das Ende 2008 
von der EU-Kommission verabschiedet 
wurde und erläuterte Lösungsansätze 
zur Bewältigung der künftigen Her-
ausforderungen. Herr Zourek betonte 
u.a. dass die Innovationsförderung zu 
den Hauptzielen der Generaldirektion 
gehört und der Pharmaindustrie als 
Wachstumsmotor der Innovation eine 
sehr wichtige Stellung zukommt. Der 
Abbau unnötiger Verwaltungsprozes-
se stellt deshalb ein wichtiges Ziel für 
die Generaldirektion dar. Die an die 

Diskussion anschliessende Frage von 
Frau Prof. Christa Tobler, ob die EU-
Kommission die Zusammenarbeit mit 
der Schweizer Behörde Swissmedic 
beabsichtige um doppelte Zulassungs-
prozesse zu vermeiden hat der euro-
päische Spitzenbeamte allerdings sehr 
lakonisch beantwortet in dem er sagte, 
dass die EU-Kommission grundsätzlich 
für eine solche Kooperation offen sei. 
Eine längere Diskussion mit dem ge-
schätzten Gast war aufgrund der ge-
planten Rückreise nach Brüssel leider 
nicht mehr möglich.

Die Z ukunft der P harmaindustrie in E urop a

Vortrag v on H einz  Z ourek

Bozena Hagen, Assistentin Rechtswissenschaften, Europainstitut der Universität Basel

Die Pharmaindustrie in Europa                      MAS in European Integration
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Deutlicher Anstieg der Studierendenzahl im Masterstudien-
gang „MA in European Studies“

D aniel Mic h el, Assistent P olitik w issensc h aften, Europainstitut der U niv ersitä t B asel

Erfreulic h es m eldete das Studiense-
k retariat z u B eginn dieses H erb stse-
m esters in B ez ug auf die Anz ah l v on 
neuen Masterstudierenden. Insgesam t 
2 5  Studierende h ab en sic h  fü r das 
Masterstudium  „ European Studies“  
entsc h ieden und sind z urz eit in diesem  
Studiengang im m atrik uliert. 

D ies stellt im  V ergleic h  z um  1 . Jah r-

gang m eh r als eine V erv ierfac h ung 
der Studierendenanz ah l dar. W ie es 
sc h eint, sind sow oh l die th em atisc h e 
Ausric h tung als auc h  der interdisz ip-
linä re Ansatz  des Studienganges fü r 
v iele B A-Ab solv ierende b esonders 
attrak tiv. D as Europainstitut w ü nsc h t 
den neuen Masterstudierenden einen 
erfolgreic h en Start in ein interessantes 
und v ielseitiges Studium .

Aus dem  1 . Jah rgang (2 0 0 7 ) h ab en 
m ittlerw eile 2  v on insgesam t 6  im m a-
trik ulierten Studierenden ih r Studium  
erfolgreic h  ab gesc h lossen. D as Euro-
painstitut gratuliert den b eiden Ab sol-
v ierenden h erz lic h  z u ih ren Studienab -
sc h lü ssen. D er 2 . Jah rgang (2 0 0 8 ) m it 
1 0  im m atrik ulierten Studierenden ist 
soeb en in das 3 . Sem ester gestartet.

Mitteilung

Im  W intersem ester 2 0 0 6 / 2 0 0 7  w ar 
F rau K ristina B ernotaite als Stipendian-
tin der G eb ert R ü f-Stiftung im  R ah m en 
eines F orsc h ungssem esters am  Europa-
institut anw esend. In der Z w isc h enz eit 
h at sie ih re D issertation z um  T h em a 
“ P ec uliarities of th e Legal R egulation 
and Im plem entation of European U ni-
on Struc tural F unds in Lith uania”  erfolg-
reic h  ab gesc h lossen und k onnte am  1 . 
Septem b er 2 0 0 9  ih r D iplom  anlä sslic h  
der P rom otionsfeier an der My k olas 
R om eris U niv ersitä t in V ilnius (Litauen) 
entgegenneh m en. An die D iplom feier 

w ar auc h  P h ilipp Jordi, eh em aliger 
Student des EIB  und seit dem  August 
2 0 0 9  im  V orstand des F ö rderv ereins 
und der Alum ni des EIB , eingeladen 
und ü b erb rac h te die b esten G lü c k w ü n-
sc h e des Europainstituts. Eine Z usam -
m enfassung der D issertation (in litau-
isc h  und englisc h ) ist unter folgendem  
Link  v erfü gb ar:

h ttp:/ / v ddb .lib rary .lt/ fe-
dora/ get/ LT -eLAB a-0 0 0 1 -
:E.0 2 ~ 2 0 0 9 ~ D _ 2 0 0 9 0 1 2 9 _  
1 0 2 6 4 0 -4 0 0 5 4 / D S.0 0 5 .0 .0 2 .ET D  

N eu erschienen: B asler Schriften zur europä ischen Integration

M a rtin  A lio th : Irla n d  u n d  E u ro p a  2 0 0 2 -2 0 0 9  (N r. 9 0 ).

La u re n t G o e tsc h e l u n d  D a n ie l M ic h e l: D e r a u sse n p o litisc h e  H a n d lu n g ssp ie lra u m  d e r S c h w e iz  a ls N ic h tm itg lie d  d e r 

E u ro p ä isc h e n  U n io n : e in  B lic k  a u f e in ig e  A sp e k te  d e r F rie d e n sfö rd e ru n g  (N r. 8 9 ).

A u šra  Lie p in y te : E m ig ra tio n  v o n  A rb e itsk rä fte n  n a c h  d e m  E U -B e itritt: w e r g e w in n t u n d  w e r v e rlie rt?  E in e  A n a ly se  a m  

F a llb e isp ie l Le ttla n d s (N r. 8 8 ).

C h rista  To b le r: In te rn e ta p o th e k e n  im  e u ro p ä isc h e n  R e c h t. P o sitiv e  u n d  n e g a tiv e  In te g ra tio n  a m  B e isp ie l d e s g re n z ü b e r-

sc h re ite n d e n  V e rk a u fs v o n  A rz n e im itte ln  in  d e r E U  u n d  in  d e r S c h w e iz  (N r. 8 7 ).
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